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Rabita Baku im Halbfinal, Titelverteidiger Volero mit intakten Chancen, Unilever und Cannes verlieren je ein Spiel
Der Club-Weltmeister aus Aserbeidschan wurde seinem Ruf gerecht und gewann seine beiden Vorrundenspiele klar. Titelverteidiger Volero Zürich schlug mit Unilever Rio de Janeiro einen Mitfavoriten. Der sechsfache Turniersieger Cannes enttäuschte mit einer diskussionslosen 0:3-Niederlage im ersten Spiel.

Dinamo Bukarest ROM – Unilever Rio de Janeiro BRA 0:3 (21:25, 18:25, 19:25)
Im ersten Satz desAuftaktspiels gerieten die Rumäninnen sofort unter Druck. Die Brasilianerinnen spielten von Anfang präziser und vor allem schneller und legten sofort ein beruhigendes Punktepolster von bis zu sechs Punkten zwischen sich und ihre Gegnerinnen. Gegen Mitte des ersten Satzes fand Bukarest besser ins Spiel, vermochte das Spiel ein wenig ausgeglichener zu gestalten und konnte bis auf zwei Punkte wieder heranzukommen (12:14). Die Rumäninnen konnten nun plötzlich nochmals zulegen bis zum 17:18 und 21:22. Unilever besann sich dann aber auf seine Qualitäten, machte drei Punkte in Folge und gewann den Satz mit 25:21.
Am Anfang des zweiten Satzes ging Bukarest kurzzeitig in Führung, dann aber legten die Brasilianerinnen mächtig zu und gingen mit bis zu neun Punkten in Führung. Sie kam immer besser ins Spiel, sie punkteten mit ihren Smashes immer wieder und kamen ebenfalls mit starker Blockarbeit zum letztlich klaren Resultat.
Dasselbe Bild zu Beginn des dritten Satzes. Bukarest vermochte mit 3:0 in Führung zu gehen und weckte damit Unilever auf, welches nun wieder zulegte. Ein ausgeglichenes Spiel entstand und die beiden Teams lagen immer nur wenige Punkte auseinander. Bis zum 16:16 vermochten die Rumäninnen den Spielstand ausgeglichen zu halten, dann steigerten die Brasilianerinnen nochmals das Tempo und vermochten mit 22:18 leicht davonzuziehen. Bukarest machte nochmals einen Punkt, nun aber liess Rio de Janeiro nichts mehr anbrennen und holte sich auch den dritten und damit entscheidenden Satz.

Severstal Cherepovets RUS – Rabita Baku AZB 1:3 (15:25, 19:25, 27:25, 22:25)
Mit Spannung erwartete das bereits am Nachmittag zahlreich anwesende Publikum den ersten Auftritt des Clubweltmeisters und Champions League-Zweiten aus Aserbeidschan und ebenso gespannt war man auf eine der weltbesten Aussenangreiferinnen, Natasa Osmokrovic. Baku nahm denn auch resolut das Heft in die Hand und ging in Führung Die Aserbeischanerinnen gaben diese nicht mehr ab, sondern bauten ihren Vorsprung zusehends aus und entschieden den ersten Satz sehr klar für sich.
Auch im zweiten Satz ging Baku sofort mit 4:1 in Führung und machte gehörig Druck auf die Russinnen. Beim ersten Timeout lag Cherepovets mit 5:8 in Rückstand und versuchte danach mit allen Mitteln wieder heranzukommen, aber Baku schmetterte und blockte um eine Klasse besser und konnte den Vorsprung auf beruhigende bis zu sieben Punkte ausbauen.  Zum Schluss des Satzes steigerten sich die Russinnen nochmals, mussten aber die Überlegenheit von Baku anerkennen.
Die Aserbeidschanerinnen bewiesen vorerst ihre Klasse auch im dritten Satz. Mit der Bulgarin Dobriana Rabadzhieva (194 cm) und der Deutschen Kathy Radzuweit (196 cm) hatten sie am Netz die Lufthoheit und punkteten eins ums andere Mal. Plötzlich erwachten die Russinnen, machten ihrerseits Druck und konnten das Spiel nicht nur ausgleichen (15:15), sondern gingen in Führung. Nach dem 20:20-Gleichstand wogte der Match hin und her bis Severstal die 198 cm grosse Julia Tsvetkova einwechselte, welche sogleich mit einem Block und einem Smash punktete. Beim Stand von 23:24 verlangte Cherepovets nochmals ein Timeout, kam zum 24:24 und danach zum 25:24 und damit Satzball. Dieser wurde von den Russinnen nicht verwertet, aber sie kamen postwendend zu einem zweiten, welchen sie zum 27:25-Satzgewinn verwerteten.
Im vierten Satz gestaltete sich das Spiel zu Beginn sehr ausgeglichen. Vom 8:7 beim ersten technischen Timeout ging es über 9:9 und 11:11 zur überraschenden Führung von 15:12 für Cherepovets. Nun musste Baku reagieren und einen Gang zulegen, wollten sie nicht das Risiko eines fünften Satzes laufen. Beim zweiten technischen Timeout und dem Stand von 16:15 kamen die Russinnen optisch optimistischer aufs Spielfeld zurück als die Aserbeidschanerinnen, die etwas verunsichert wirkten. Aber die Routine und die Klasse zeigte sich nochmals. Baku gewann den vierten Satz.
 	
Unilever Rio de Janeiro BRA –Volero Zürich SUI 1:3 (18:25, 23:25, 31:29, 19:25)

Im dritten Spiel griff mit Volero der Titelverteidiger ins Geschehen ein. Unilever Rio de Janeiro stand nach dem gegen Dinamo Bukarest gewonnenen Nachmittagsspiel bereits zum zweiten Mal auf dem Spielfeld. Der erste Satz ging gleich furios in Szene, aber keines der beiden Teams konnte mehr als zwei Punkte Vorsprung herausholen. Nach dem 15:15-Gleichstand konnte Volero in Führung gehen und auf 19:15 ausbauen, was Trainer Bernardinho von Unilever zu einem rasanten Auftritt an der Seitenlinie veranlasste, der mit einem Timeout und einer darauffolgenden Gardinenpredigt an seine Spielerinnen endete. Auch dadurch konnte er aber die Überlegenheit von Volero nicht durchbrechen. Die Zürcherinnen brachten den ersten Satz sicher ins Trockene.
Gleicher Ablauf im zweiten Satz wie im ersten. Das Spiel war sehr ausgeglichen und kam bis zum 12:12 immer wieder zum Gleichstand. Dann ging Volero mit zwei Punkten in Führung und ein ziemlich genervter brasilianischer Trainer verlangte darauf ein Timeout. Man traf sich wieder bei 15:15, aber gleich ging Volero wieder mit einem Punkt in Führung, Unilever glich aber postwendend wieder aus. So ging es bis zum 19:19. Die Spannung war förmlich zum Greifen, Trainer Bernardinho verlangte ein weiteres Timeout als Volero mit 22:20 in Führung ging. Er wechselte nochmals aus und Unilever glich wieder aus zum 22:22. Wiederum Führung von Volero, wieder Ausgleich zum 23:23. Danach Führung und Satzball für Volero. Mit einer schlechten Annahme besiegelten die Brasilianerinnen ihr ihr Schicksal.
Der dritte Satz begann für Unilever wie der zweite aufhörte. Schlechte Ballannahme und gleich Rückstand. Es sollte aber für die Brasilianerinnen noch schlimmer kommen, denn plötzlich lag Volero mit 6:1 im Vorsprung. Nun besannen sich Unilever doch eines Besseren und spielte konzentrierter. Beim ersten technischen Timeout hatten sie immerhin zwei Punkte wieder aufgeholt (5:8). Die Brasilianerinnen machten weiterhin Fehler bei der Ballannahme und beim Blocken, was ihren Trainer an der Seitenlinie zu lautem Wehklagen veranlasste, Volero aber dennoch eine Vierpunkte-Führung eintrug (8:12). Diese wurde aber wieder vergeben, Einstand bei 12:12, 16:16 über 17:17 zum 18:18. Danach konnte Volero zwei Punkte vorlegen, bei 20:20 war man aber wieder gleichauf. Nun gelang es Rio de Janeiro seinerseits das Resultat zu drehen, die Brasilianerinnen gingen 23:21 in Führung, was Volero-Trainerin Svetlana Ilic zu einem Timeout veranlasste. Die Spannung wuchs nochmals, als Volero zum 23:23 ausgleichen konnte, Unilever 24:23 in Führung ging und Volero wieder ausgleichen konnte. Eine erneute Führung für Volero, der Matchball wurde aber vergeben. Bei 26:25 für Unilever kamen die Brasilianerinnen zum Satzball, konnten ihn aber nicht verwerten. So ging es hin und her bis zum 29:29, dann nochmals Führung für Unilever, welches den dritten Satz nach vier Satzbällen mit 31:29 gewann.
Beim ersten technischen Timeout des vierten Satzes lag Volero mit fünf Punkten im Vorsprung (8:3) und vermochte den Vorsprung auf sieben Punkte (16:9, 18:11) weiter auszubauen. Dann machten die Brasilianerinnen drei Punkte gut (14:19), Volero konterte zum 23:16 und kam damit dem Sieg einen Schritt näher. Bei 24:17 für Volero war der erste Matchball fällig, der mit eine Serviceball ins Netz vergeben wurde, der nächste Smash ging neben die Linie, aber dann war der Sieg für die Zürcherinnen in trockenen Tüchern als Unilever seinerseits einen Serviceball verschlug.

Rabita Baku AZB – RC Cannes FRA 3:0 (25:23, 25:16, 25:23)

Auch Rabita Baku musste zum zweiten Mal am gleichen Tag antreten und sich dem sechsfachen Sieger des Women’s Top Volley International, dem RC Cannes stellen. Unter der Führung von Victoria Ravva, ihres Zeichens Capitaine des Teams und verlängerter Arm des Trainers Yan Fang auf dem Spielfeld gingen die Französinnen gleich vehement ans Werk. Im ersten Satz konnte keines der beiden Teams dem Spiel den Stempel aufdrücken. Erst nach dem 13:13 konnte Baku mit zwei Punkten in Führung gehen, wurde aber von Cannes wieder gekontert, so dass es beim zweiten technischen Timeout 16:15 hiess und Cannes danach ausgleichen konnte. Darauf konnte Baku den Spielstand bis auf 20:18 erhöhen und it einem glücklichen Netzroller-Service um einen weiteren Punkt vergrössern. Nach je einem Timeout von beiden Teams stand es 23:21 und das Spiel ging damit in die Entscheidung. Weiteres Timeout für Baku bei 23:22, darauf wiederum Ausgleich von Cannes. Die Nervosität beidseits war zu spüren, aber Baku behielt die besseren Nerven und siegte.
Im zweiten Satz nahmen die Aserbeidschanerinnen das Heft resolut in die Hand und bauten bis zur Satzmitte einen für sie beruhigenden 13:6-Vorsprung auf. Nun waren die Französinnen gefordert und mussten dagegenhalten, wollten sie diesen zweiten Satz nicht sang- und klanglos verlieren. Dies gelang ihnen nur bedingt, denn bei einem 11:18-Rückstand standen ihre Aktien eher schlecht. Doch Cannes gab nicht auf und konnte den Rückstand auf fünf Punkte verkürzen (15:20). Baku schaltete nun noch einmal einen Gang höher und gewann den zweiten Satz eindeutig und absolut verdient.
Der dritte Satz verlief lange Zeit ausgeglichen, der Spielstand veränderte sich beidseitig nur Punkt um Punkt bis zum 10:10, dann konnte Baku drei Punkte vorlegen, Cannes kämpfte sich aber wieder heran (14:14). Baku legte nun ein weiteres Mal zwei Punkte vor, was Cannes chinesischen Trainer Fang zu einem zu einem Timeout zu einer Schimpfkanonade veranlasste. Baku liess sich jedoch nicht beeindrucken und baute den Vorsprung auf vier Punkte aus (22:18). Licht und Schatten waren in der Entscheidungsphase nahe beieinander. Mit spektakulären Spielzügen machte Baku Punkte, verlor aber auch wieder an Vorsprung durch simple Eigenfehler. Bei 24:21 hatte Baku den ersten Matchball und verschlug diesen. Den zweiten verwerteten die Aserbeidschanerinnen zum undiskutablen Sieg.
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